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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Die Zollvereinskonferenz hat ſich einft- 
weilen aufgelöſt und es hat eine völlige Vertagung 
der Sitzungen bis zum 7. Juni ſtattgehabt. — Man 
will behaupten, daß im Verfolge der bisher in Berlin 
gepflogenen Verhandlungen die ſüddeutſch⸗öſterreichiſche 
Liga erſt zu ihrem vollſtändigen Abſchluſſe gelangt iſt. 
— Der öſterreichiſche Geſandte am Berliner Hofe Herr 
v. Prokeſch-⸗Oſten iſt plotzlich nach Wien beordert 
worden. — Ein entſcheidender Miniſterrath in der 
Pairiefrage erwartet die Berufung noch von Sr. Maj. 
dem Könige perſönlich. Die Hoffnung auf eine ver⸗ 
faſſungsmäßige Löſung dieſer Frage wird feſtgehalten, 
obgleich die Zeit mehr und mehr zur Entſcheidung drängt, 
da bis zum 7. Auguſt nur noch 2 Monate ſind. — 
Mitte Juni wird Se. Maj. der König ſich auf einige 
Wochen nach Schloß Stolzenfels an den Rhein be— 
geben, dem Vernehmen nach aber noch den 8. oder 
9. Juni Breslau und die dortige Induſtrieausſtellung 
beſuchen. — Se. Königl. Hoh. der Prinz v. Preußen 
wird Ihre Maj. die Kaiſerin v. Rußland auch auf 
ihrer Rückreiſe nach St. Petersburg begleiten. — Am 
2. Pfingſtfeiertage las der Oberhoſprediger Snethlage 
von der Kanzel ein Reſkript vor, welches zu Beiträgen 
der Gemeindeglieder für proteſtantiſche Miſſionen gegen 
die Thätigkeit der Jeſuiten aufforderte. — Bei der 
Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers v. Rußland in 
Berlin und Potsdam find Goldſtücke, goldene Uhren 
und Orden ſehr zahlreich vertheilt worden. — Das 

erliner Obertribunal iſt als hoͤchſte Inſtanz für das 
Herzogthum Anhalt-Bernburg in Folge eines Vertrages 
anerkannt worden. 


ur Nachſtehender Erlaß an die evangeliſche Geiſt— 
ichkeit in Bezug auf die Jeſuitenmiſſionen wird be: 
annt gemacht: 

die „In unſerem Erlaſſe vom 15. v. M. haben wir, um 


Mittel zur Heilung eines tiefempfundenen Schadens der 
wangeliſchen Kirche des Vaterlandes zu beſchaffen, die Hilfe 


der evangeliſchen Gemeinden in Anſpruch genommen. Wir 
hoffen mit Zuverſicht darauf, daß aus dieſem Schritte den⸗ 
jenigen Glaubensgenoſſen, welche einſam nach dem Evan⸗ 
gelium verlangen oder welche mit Abfall und Verführun 

bedroht ſind, ein reicher Segen zufließen werde. Hierbei 
dürfen wir es aber nicht bewenden laſſen, vielmehr drangen 
uns die Ereigniſſe der Zeit, auch an die Geiſtlichkeit zunächſt 
der dortigen Provinz ein ernſtes Wort der Mahnung zu 
richten. — Durch die öffentlichen Blätter und demnächſt durch 
amtliche Berichte iſt uns die Meldung zugegangen, daß aus⸗ 
ländiſche Sendboten der römiſchen Kirche in Orten mit ge: 
miſchter Bevölkerung ſelbſt ande freiem Himmel und mit 
großer Oeffentlichkeit ſogenannte Miſſionspredigten gehalten 
haben. In dieſer Miſſion haben treue evangeliſche Chriſten 
bald einen unmittelbaren, bald einen mittelbaren Angriff 
auf die evangeliſche Kirche gefunden, und es iſt dadurch in 
weiten Kreiſen eine beſorgte Stimmung entſtanden. Solchen 
Kleinmuth theilen wir nicht, vielmehr trauen wir feſt auf 
die unbeſiegliche Kraft, welche von dem Herrn der Kirche in 
das reine lautere Gotteswort und in das ganze und volle 
Sakrament gelegt worden iſt. Zugleich aber wollen wir die 
Geiſtlichen allerſeits brüderlich ermahnen, daß fie der Pflicht, 
welche auf ihr Gewiſſen gelegt iſt, ſich in dieſer Zeit beſon⸗ 
ders erinnern mögen, daß ſie von der Lehre, wie dieſelbe 
einſt auf dem Grunde des Evangeliums von unſeren glaubens⸗ 
treuen Vätern von Kaiſer und Reich in der augsburgiſchen 
Konfeſſion bekannt worden iſt, zumal von der Rechtfertigung 
aus göttlicher Gnade durch den Glauben und von der allei⸗ 
nigen Autorität der heiligen Schrift, gegenüber allem un⸗ 
evangeliſchen Weſen, unerſchrocken und freudig Zeugniß ge⸗ 
ben, und die Gnade, welche Gott in die Reformation ges 
legt hat, in ihrer ganzen Fülle und Herrlichkeit darlegen 
mögen. Allein nicht blos in der Predigt liegt das, was 
Noth thut, ſondern in gleicher Weiſe haben die Geiſtlichen 
mit verdoppeltem Eifer die Seelſorge für die Glieder ihrer 
Gemeinden zu üben. Darum mögen Sie nicht müde wer⸗ 
den, in Geduld und Sanftmuth die Wankenden zu ſtützen, 
die Irrenden zu belehren, die Betrübten zu tröſten und die 
Selbſtgerechten und Widerſpenſtigen zu warnen und zu ſtra⸗ 
fen, Endlich fie ſelbſt mögen ſich in allen Dingen beweiſen 
als Diener Gottes in großer Geduld, in Nöthen, Trübſal 
und Aengſten, und ſich ſelbſt ſtellen zum Vorbild guter Werke 
mit unverfälfchter Lehre, mit heilſamen und untadligen Worte, 
auf daß der Widerwärtige ſich ſchäme und nichts habe, daß 
er uns möge Böſes ſagen. Dieſe Pflichtübung wird Gott 
ſegnen zur Befeſtigug der Kirche auf dem Grunde, der ges 
legt iſt, daß ſie wachſe in allen Stücken an dem, der das 
Haupt iſt, Chriſtus. Wir aber werden unſererſeits flets mit 
ihnen ſtehen in einem Geiſt und einer Seele, und ihnen zu 
rathen und zu helfen bereit fein in Liebe und Treue. — Das 
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Königl. Conſiſtorinm veranlaſſen wir, den gegenwärtigen Er⸗ 
laß ſchleunigſt den Geiſtlichen mitzutheilen, indem wir wei⸗ 
tere Eröffnungen uns für die nächſte Zeit vorbehalten. 
Berlin, den 24. Mai 1852. : 
Evangel. Ober⸗Kirchenrath. 


Königsberg in Preußen. Die Arbeiten auf dem 
Braunsberger Bahnhofe haben jetzt ihren Anfang ges 
nommen. Der größte Theil der für die Braunsberger 
Strecke beſtimmten 24,000 Stück Schwellen iſt bereits 
angefahren. Die Erdarbeiten im Braunsberger Kreiſe 
ſind beinahe vollendet, der Bau der Brücken und Durch⸗ 
läſſe iſt in vollem Betriebe. 

Braunſchweig. Die dort verſammelten deutſchen 
Architekten haben nach dem Schluſſe ihrer Berathungen 
am 30. Mai die dortigen Kirchen beſichtigt, ſind ſpäter 
mittelſt Extrazuges nach Wolfenbüttel gefahren, wo 
man die neue Stadtkirche und die Bibliothek in Augen- 
ſchein nahm. Gegen 11 Uhr wurde der Zug nach 
Harzburg fortgeſetzt und Abends war man wieder 
nach Braunſchweig zurückgekehrt. Die Verſammlung 
beläuft ſich auf 216 Perſonen, worunter 102 auswärtige. 

Würtemberg. In der zweiten Hälfte dieſes 
Monats ſteht der Zuſammentritt der Stände in Ausſicht. 

Baden. Das Konvikt zu Freiburg im Breisgau 
iſt einſtweilen auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden, 
bis der Erzbiſchof den Forderungen der Regierung, 
welche ein Aufſichtsrecht darüber beanſprucht, genügt 
haben wird. — Allen Buchhandlungen iſt der Verkauf 
jeder Schrift über den Konflikt der Krone mit dem 
Erzbiſchofe von Freiburg unterſagt worden. 

Frankfurt a. M. Einige Blätter wollen in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß in den nächſten Sitzungen 
des Bundestages das zwiſchen der Krone von Dänemark 
und dem Herzoge v. Auguſtenburg getroffene Ueber— 
einkommen, in Bezug auf die daͤniſche Erbfolgefrage, 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen ſolle. 

Naſſau. Aus Biebrich ſind 18 theilweiſe ver— 
heirathete Cigarrenarbeiter deshalb ausgewieſen worden, 
weil ſie nicht geborene Naſſauer waren. Die noch in 
Biebrich verbleibenden Wenigen ſind unter polizeiliche 
Aufſicht geſtellt. 

Kurheſſen. Die meiſten Gymnaſiallehrer haben 
das von ihnen geforderte Handgelöbniß, in keiner ihrer 
Handlungen etwas gegen die Kirche und deren Ordnung 
vornehmen zu wollen, abgelegt. — Der Oberbürger— 
meiſter von Kaſſel muß ein Verzeichniß derjenigen Wirthe 
einreichen, welche 1848 und 1849 demokratiſchen Ver⸗ 
einen und Zuſammenkünften ihre Lokale öffneten. 

Hannover. Die Regierung ſoll beabſichtigen 
in Emden und Leew Handelsgerichte einzufegen. 

Bremen. Die Beeidigung des neuerwählten Senats- 
mitgliedes war zum 5. Juni angeſetzt. — Die Todten- 
bund⸗Unterſuchung iſt dem Kriminalgericht übergeben, 
von welchem Wiederverhaftungen bereits entlaſſener 
Perſonen verfügt jind, 

Schleswig-Holſtein. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß die ſämmtlichen in Kiel befindlichen 
Regierungsbureaus bis zum 15. Juni die Stadt Kiel 


verlaſſen haben werden und nach Kopenhagen über: 
ſiedeln müſſen. — Der Bau einer Eiſenbahn von Blend“ 
burg nach Schleswig iſt entſchieden. — In Holſtein 
findet eine abermalige plötzliche Beamtenentlaſſung ſtatt. 


O eſterreich. 

Das neue Strafgeſetzbuch enthält beſonders Ver- 
fügungen gegen die öſterreichiſche Preſſe und dehnt Anz 
klagen auf Hochverrath auch auf Preßvergehen, welche 
zu dem deutſchen Bunde irgend welche Beziehungen 
haben, aus. — In Venedig iſt in der vorigen Woche 
die alljährlich veranftaltete Induſtrie-Ausſtellung des 
lombardiſch-venetianiſchen Königreiches eröffnet worden. 
— In Wien wird ein großes Börſengebäude projektirt, 
deſſen Ausführung aus Staatsmitteln aber vom Handels⸗ 
miniſter verworfen iſt. 


Italien. 

Die Säulen zu den Telegraphen von Turin bis 
an die öſterreichiſche Grenze ſind bereits eingeſchlagen, 
die Drähte bis an die Seſiabrücke gezogen und in wenigen 
Tagen wird Turin und Genua mit Wien, Trieſt und 
Hamburg in telegraphiſcher Verbindung ſein. 


Großbritannien und Irland. 

Der unterirdiſche Telegraph zwiſchen England und 
Irland, Holyhead und Howth iſt nunmehr fertig und 
ſind am 1. Juni bereits die Dubliner Nachmittags⸗ 
nachrichten in den Londoner Abendblättern zu leſen geweſen. 
— Am 30. Mai landete der Ex-Gouverneur des Kap⸗ 
landes Sir Smith. Man hatte große Feierlichkeiten 
bei Gelegenheit ſeiner Abreiſe bereitet und bedauert am 
Kap feine Abberufung, da nunmehr das Schwierigſte 
zur Sicherung der Kolonie und zur Beendigung des 
Krieges geſchehen ſei. Die letzten Berichte vom Kriegs- 
ſchauplatze klingen günſtiger als je. Es war den Kaffern 
viel Vieh weggetrieben, eine ſogenannte Bergfeſte er—⸗ 
obert und beſetzt, endlich auch der größte Feind der 
Engländer, Makomo, gezwungen worden, um Frieden 
zu bitten. — Die im birmaniſchen Kriege verwendeten 
Truppen haben furchtbar von der Hitze zu leiden. Zwei 
Offiziere ſtarben in Folge des Sonnenſtiches. 


Rußland und Polen. 

Ein kaiſerlicher Ukas vom 3. Mai befiehlt, daß 
die Söhne adeliger Eltern in den weſtlichen, ehemals 
zu Polen und Litthauen gehörenden Gouvernements, 
welche bisher dem Civil- und Militärdienſt entſchiedenen 
Widerſtand leiſteten, zum Militärdienſte fortan ausge 
hoben werden ſollen. Dieſelben können als Fähnriche 
und Junker dienen, wenn ſie das Examen beſtanden, 
im Gegentheile aber als gemeine Soldaten mit Adels 
rechten. Die, welche vor dem 13. Jahre als Brei’ 
willige eintreten, können die Waffengattung und das 
Regiment wählen. Vom Dienſte ausgenommen ſind 
nur die einzigen Söhne adliger Eltern. 


— 


e. 

Die Breslauer Zeitung bringt den kaiſerlichen Ferman 
in Bezug auf die Angelegenheit des heiligen Grabes. 
Derſelbe iſt einer Korreſpondenz des Siöcle aus Athen 
entnommen und leidet offenbar an verſchiedenen Un⸗ 
klarheiten der Ueberſetzung, welche zweifelsohne auf 
Rechnung des franzöſiſchen Ueberſetzers, der mit ver 
bekannten Leichtfertigkeit übertragen haben wird, kommen. 
Im Allgemeinen ſollen alle heiligen Orte im gegen— 
wärtigen Zuſtande bleiben und gehalten werden. Das 
Grab der heiligen Jungfrau iſt den Lateinern über⸗ 
geben. Endlich ſoll auch den Griechen geſtattet werden, 
in dem Innern des Tempels der Himmelfahrt, der ſich 
im Oelgarten zu Jeruſalem befindet, gleich den La: 
teinern am Himmelfahrtstage ihren Kult zu halten. 


Lauſitziſches. 

Sorau. Dort iſt es im Werke, eine Erziehungs⸗ 
anſtalt für ſittlich verwahrloſte Kinder zu begründen, 
und iſt man bereits mit öffentlichen Aufforderungen 
zu Beiträgen Seitens des Landrathes im Kreisblatte 
und Seitens des Magiſtrats im Wochenblatte vorgegangen. 


Löbau. Die nächſte Generalverſammlung des Ver⸗ 
eines zur Begründung von Spinnſchulen iſt am 24. Juni, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in Schönbach. 


Bautzen. Mit Bezugnahme auf die jetzt häufig 
vorkommenden Brände hat die Kreisdirektion Prämien 
von 1—300 Thlr. für den Nachweis von Brand⸗ 
ſtiftern ausgeſetzt. — Am 27. v. M. iſt Herr Ad- 
vokat und Gerichtsdirektor O. E. Seemann als Ober: 
ſtadtſchreiber beim Bautzner Stadtrathe in Pflicht ges 
nommen worden und hat am 1. Juni dieſes Amt 
angetreten. ; 


Zittau. Die Deutſche Allgemeine Zeitung meldet. 
Seit einiger Zeit ſchon iſt ein Häufchen Lauſitzer in 
der ſüdamerikaniſchen Republik Chile angeſiedelt und 
brieflichen Nachrichten zufolge mit der neuen Heimath 
ſehr zufrieden. Auf dieſe Nachrichten hin wird nun 
im Laufe dieſes Jahres eine Geſellſchaft von ungefähr 
120 Perſonen aus Zittau und Umgebung gemeinſchaftlich 

en vorangegangenen Landsleuten nachfolgen. Die Fort⸗ 

ziehenden ſind meiſt wohlhabende Leute und an ihrer 

Spitze ſteht der Advokat Fricke aus Zittau, der in 

die politiſchen Ereigniſſe der letztvergangenen Jahre 

verwickelt war und ſpäter begnadigt wurde. Fricke 
ar bereits einmal in Hamburg, um die nöthigen 
orbereitungen zu treffen. 
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Einheimiſches. 

Goͤrlitz, 6. Juni. Die Bibliothek der oberlau⸗ 
ſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat in neueſter 
Zeit durch den veranlaßten Beitritt einer Menge wiſſent⸗ 
ſchaftlicher Vereine aus allen Gegenden des deutſchen 
Vaterlandes zum Schrifttauſche gegen die Schriften der 
oberlauſitziſchen Geſellſchaft, hoͤchſt erfreuliche und ſchätzens⸗ 
werthe Bereicherungen erhalten. Die von der erſt neu 
begründeten K. K. mähriſch⸗-ſchleſiſchen Geſell— 
ſchaft zu Brünn geſendeten erſten Hefte ihrer Mit⸗ 
theilungen find von ſehr ſachkundiger Hand tedigirt 
und bringen unter anderen eine „Chronik von Ollmütz“, 
welche die Vorereigniſſe des 30 jährigen Krieges, ins⸗ 
beſondere die Bewegung in Mähren, Brünn und Ollmütz 
bis zur Schlacht am weißen Berge in lebensvollen 
Farben ſchildert. Die Jahresberichte des hiſtoriſchen 
Vereines für den Regierungsbezirk von Schwa⸗ 
ben und Neuburg belehren uns über viele Funde 
von römiſchen Alterthümern, insbeſondere Bauwerken 
und Münzen, und ergänzen Das, was ſchon aus den 
Schriften der Königl. baieriſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu München, deren werthvolle Arbeiten ſämmt⸗ 
lich die Bibliothek der oberlauſitziſchen Geſellſchaft zieren, 
uns bekannt war. Die Arbeiten des Königl. würtem⸗ 
bergiſchen ſtatiſtiſch-topographiſchen Bureaus 
zu Stuttgart geben uns Aufſchluß über Handel und 
Verkehr in Würtemberg und ſchildern unter anderen 
auch die Leiſtungen einzelner würtembergiſcher Regimenter 
in den Feldzügen Napoleons. Der Verein für Kunſt 
und Alterthum in Ulm und Oberſchwaben zu 
Ulm ſandte neben ſeinen Berichten höchſt prachtvolle 
Lithographieen und Kupferſtiche, welche uns die Wunder 
der Ulmer Domkirche vor die Augen führen, uns die 
zierlichen Schnitzereien des Mittelaltes weiſen und durch 
die eleganten Glasgemälde der Fenſter unſere Bewun⸗ 
derung anregen. — Vom deutſchen Süden gehen wir 
mit Kurheſſen zu Mitteldeutſchland über. Außer den 
werthvollen hiſtoriſch-antiquariſchen Gaben, welche die 
nun 5 Jahrgänge umfaſſende Zeitſchrift des Vereines 
für kurheſſiſche Geſchichts- und Alterthums⸗ 
kunde zu Kaſſel darbietet, ſind nicht hoch genug 
zu würdigen die Supplemente zu gedachter Zeitſchrift, 
3. B. Wigand Lauze, Chronik Philipps des Groß⸗ 
müthigen, Landgrafen zu Heſſen, die wichtige Refor⸗ 
mationsperiode und den ſchmalkaldiſchen Krieg ſchildernd; 
Ueberſicht der bisher in Kurheſſen beobachteten wild- 
wachſenden Pflanzen, Beiträge zur Geſchichte und Sta⸗ 
tiſtik des heſſiſchen Schulweſens, hiſtoriſch-topographiſche 
Beſchreibung der wüſten Ortſchaften in Kurheſſen und 
Oberheſſen ze. Der Verein zur Darſtellung und 
Erhaltung der Alterthümer und Kunſtwerke 
der Stadt Lüneburg und des Kloſters Lüne 
hat in ſeinem erſten Kunſtberichte fünf hoͤchſt merk— 
würdige Alterthümer in Steindruck überſendet. Aus 
demſelben Lande erhalten wir von der Heimath Mö er's 
— Osnabrück — die Verhandlungen eines, vom ſpä⸗ 


teren hannöverſchen Premierminiſter Stüve im Jahre 
1847 gegründeten hiſtoriſchen Vereines für Os— 
nabrück, welcher höchſt gediegene Arbeiten und nament- 
lich eine Menge Urkunden aus den hannöverſchen Archiv⸗ 
ſchätzen mitgetheilt hat. Der Verein hat die Stürme 
des Jahres 1848 und 1849, welche alles provinzielle 
Intereſſe zu vernichten drohten, glücklich überſtanden 
und im Jahre 1850 den zweiten Band ſeiner Mit⸗ 
theilungen drucken laſſen. Mit den Publikationen der 
gelehrten eſtniſchen Geſellſchaft zu Dorpat 
gerathen wir dem ruſſiſchen Cenſor unter die Hände, 
der ſich hinter dem Titelblatte breit macht. Demun⸗ 
geachtet ſtehen dieſe Mittheilungen den anderen nicht 
nach. Da es ſich hier um längſt Vergangenes handelt, 
ſo hat der Cenſor nichts geſtrichen. Wir werden be— 
ſonders darüber belehrt, daß Römer und Griechen bis 
an dieſe Geſtade der Oſtſee Handel getrieben haben, 
wie die entdeckten Gräber beweiſen, welche Profeſſor 
Kruſe im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers v. Rußland 
zu durchforſchen hatte. Auch in kirchengeſchichtlicher 
eziehung werden uns aus dieſen Verhandlungen manche 
wichtige Aufſchlüſſe; endlich bekommen wir Gelegenheit, 
einige Ideen von dem Bau der ſeltſamen eſtniſchen 
Sprache zu erhalten. Soviel für diesmal über die 
neuen Erwerbungen. 
AA Tb 
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Syſtematiſcht Jarſtellung der Entwickelung der Bau- 
kunſt in den oberſächſiſchen Ländern vom X. bis 
XV. Jahrhundert. Bearbeitet und herausgegeben 
von L. Puttrich, Doctor der Rechte, unter be: 
ſonderer Mitwirkung von C. W. Geyſer dem 
Jüngeren, Maler, in Vereinigung mit Dr. C. 
A. Zeſtermann, ſämmtlich Mitgliedern der deut: 
ſchen Geſellſchaft für Erforſchung vaterländiſcher 
Sprache und Alterthümer zu Leipzig und mehrerer 
anderen gelehrten Geſellſchaften. — In klein Folio. 
21 Bogen Text mit 4 Vignetten, nebſt 13 Tafeln, 
enthaltend 654 Abbildungen. Leipzig 1852. Preis 
6 Thaler. 

„Willſt du in die Ferne ſchweifen, ſieh', das Schöne 
liegt ſo nah“, wird Jeder ausrufen, der dieſes vortreffliche 
Werk, eigentlich ein Extrakt des großen Werkes deſſelben 
Verfaſſers: „Denkmale der Baukunſt des Mittel: 
alters in Sachſen, 4 Bände, kl. Fol.“, durchſieht und 
in genauere Erwägung zieht. Nicht blos die Bauten Suͤd⸗ 
deutfchlands und der Rheinprovinzen, um bei den deutſchen 
Bauwerken ſtehen zu bleiben, nehmen eine hervorragende 
Stufe in der Baukunſt ein; die Bewohner Sachſens (wozu 
ge noch die Oberlauſitz beider Antheile und die preußiſche 

rovinz Sachſen gezählt werden) haben einen ähnlichen An- 
ſpruch auf Anerkennung und architektoniſche Würdigung, wie 
die Beförderer jener vielgelobten und hochgerühmten Erzeug⸗ 
niſſe der Denkkraft genialer Meiſter. Nicht weniger als am 

Rheine, wo der Romer ſtolze Bauten die chriſtlichen Bau⸗ 

herren zu edler Nacheiferung entflammten, haben die ſpaͤter 

chriſtianiſirten Sachſen ein wackeres Streben entfaltet, würdige 

Tempel zu begründen, ſich ehrwürdige Hallen aufzurichten, 

um Den 2 verehren, welchen wir nicht mit ſinnlichen Augen 

ſchauen, ſondern nur im Geiſte und in der Wahrheit an⸗ 
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beten können. Hunderte von Jahren ſind verfloſſen, aber 
dieſe genialen Tempel des rein deutſchen Geiſtes ſind noch 
einzig in ihrer Art, ſind heute noch als Zeichen einer ſchöpfe⸗ 
riſchen Phantaſie und eines zarten Kunftfinnes ohne Gleichen 
die beſten Studien für den Baumelſter, welcher ſich über 
den Strom der Bauarbeiten des täglichen Lebens erheben 
will. Dieſe Wunderwerke, welche nur durch die allgemeinfte 
Theilnahme der Bevölkerung für ihre Gotteshäuſer, für die 
Verſchöͤnerung W e e Stätte das werden konnten, 
was ſie geworden ſind, ſind noch nirgends durch ähnliche 
Bauten der Neuzeit erreicht, geſchweige denn übertroffen 
worden. Darum gebührt dem Verfaſſer dieſer Syſtema⸗ 
tiſchen Darſtellung nicht blos der aufrichtigſte Dank 
aller Architekten, ſondern auch aller Gebildeten, welche das 
Intereſſe für das Vaterland mit dem Sinne für das Schöne 
und Edle verbinden. Hier kann auch der ſtudiren, welchem 
Zeit und Mittel fehlen, ſelbſt dieſe verhaltnißmäßig jetzt nahe⸗ 
gerückten Denkmale durch eigene Anſchauung kennen zu lernen; 
hier iſt nichts durch den Zufall zuſammengewürfelt, ſondern 
eine jede architektoniſche Verzierung ſtrebt dahin, den Ein⸗ 
druck des Ganzen zu heben, welches ohne ſie wieder in dieſer 
einfachen und doch überraſchenden Wirkung nicht gedacht 
werden könnte. Es kann demnach nicht zweifelhaft ſein, daß 
dieſes ächt vaterländifche Unternehmen des allgemeinſten Bei⸗ 
falles ſich erfreuen werde, zumal der für die großen Koſten 
verhältnißmäßig geringe Preis keinen Baumeiſter, keinen 
Gebildeten abſchrecken kann, dieſes Album der edlen Kunft 
zum beſtandigen Gebrauche und zum eifrigen Nachſtudium 
in ſeiner Mappe aufzubewahren. Der Verfaffer hat dadurch 
die wiſſenſchaftliche Brauchbarkeit feines Hauptwerkes be⸗ 
deutend erhöht und zugleich, unabhangig von demſelben, 
einen 1. Beitrag für die Studien über deutſch⸗mittel⸗ 
alterliche Architektur im Allgemeinen geliefert. eee 
Zuſammenſtellungen von Grundriſſen und einzelnen Bau⸗ 
theilen ſind ſowohl für den Kenner als für den Anfänger 
vom hoͤchſten Nutzen; jenem erleichtern fie die Vergleichungen, 
bei denen er ſich ſonſt auf feine Erinnerung verlaſſen oder 
verſchiedene, oft ungleich behandelte Zeichnungen mühfam 
nebeneinander ſtellen muß; dieſem öffnen ſie das Auge. Ein 
beſonderer Vorzug der Tafeln liegt darin, daß auf allen, 
wo es darauf ankommt, die verſchiedenen Gebäude nach 
demſelben Maßſtabe gezeichnet ſind, ſo daß man die Ver⸗ 
ſchiedenheit, welche durch die Dimenſtonen entſteht, würdigen 
kann. Der Text erfüllt feinen weſentlichen Zweck, indem er 
auf die Einzelheiten, welche dem Auge entgehen, aufmerk- 
ſam macht und Vergleichungen anftellt, an welche dann der 
Beſchauer der Tafeln ſeine weiteren Betrachtungen anknüpfen 
kann. Es zeigt ſich dann, daß das Werk viel umfaſſender 
iſt, als der Titel deſſelben beſagt. Gehen wir nun auf den 
reichen Inhalt der XIII. Tafeln etwas näher ein. Tafel 1. 
enthält die Grundriſſe von Kirchen von 950 — 1190 
n. Ch., und zwar von Ilſenburg, Froſe, Gernrode, Drübeck, 
Nikolaikirche zu Eiſenach, Ulrichskirche zu Sangerhauſen, 
Paulinzelle, Petersberg bei Halle, Veſſera, Hecklingen, Thal⸗ 
bürgel, Lauſſnitz, Zinna, Wechſelburg, Dobrilugk. Tafel IL 
bringt die Durchſchnitte derſelben Kirchen. Tafel Ill. 
Crypten und Kapellen in Grundriſſen, Anſichten 
und Durchſchnitten, von Merſeburg (Dom), Zeiz, Gern⸗ 
rode Öftliche Erypta (961), Naumburg a. S. (10401050) 
Gernrode weſtliche Crypta (11. Jahrhundert), Göllingen, 
Memleben, Conradsburg, St. Peter zu Görlitz (1417) 
Groitzſch (11. Jahrhundert), Querfurth (12. Jahrhundert), 
Freiburg an der Unſtrut (12. Jahrhundert), Abtkapelle in 
Pforte. Tafel IV. Grundriſſe von nachſtehenden 
Kirchen aus den Jahren 1200 — 1500: Memleben, 
Arnsſtadt, Naumburg, Mildenfurt, Mühlhauſen (Marien? 
kirche), Nienburg an der Elbe, Grimma (Marienkirche un 
efähr 1250)), forte (12511260), Meiſſen as 1a, 
erbft (Nifolaifixche 1446), Görlitz (St. Peterskirche (445 0. 
Tafel V. hat Durchſchnitte und Anſichten der A 
genannten Kirchen. Tafel VI. bringt Anſichten v 
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nachſtehenden, großentheils kirchlichen Gebäuden: Gernrode, 
Querfurth, Drübeck, Hecklingen, Wechſelburg, Landsberg, 
Conradsburg, Merſeburg, Naumburg, Freiburg, Arnſtadt, 
Nordhauſen (Dom), Grimma, Meiſſen (St. Afra), Nien⸗ 
burg, Ofen, Pforte, Erfurt (Dom), Mühlhausen (St. Blaſien⸗ 
und Marienkirche), Meiſſen (Dom), Halle (Moritz⸗ und 
Marktkirche), Zerbſt (Nikolaikirche), Treuenbrietzen, Zinna, 
Dobrilugk, Luckau, Jüterbog (Nikolaikirche), Kottbus, 
Petersberg bei Halle, Geithayn, Arnſtadt, Heiligenſtadt, 
Stadt Ilm, Altenburg (Pohlhaus), Zerbſt (Rathhaus). 
Tafel VII. Kapitäle und Füße freiſtehender Säulen 
nebſt Pfeilern romaniſchen Styles in zahlreicher 
Auswahl. Tafel VIII. Säulenbündel, Wandfäulen, 
Füße, Strebepfeiler, wobei auch ein Muſter aus der 
Peterskirche zu Görlitz. Sehr inſtruktiv iſt Tafel IX., ent⸗ 
haltend Thüren und Fenſteralter Bauſtyle, worunter 
das größte Fenſter unſerer Peterskirche. Tafel X. bringt 
die prachtvollen Portale der Kirchen zu Paulinzelle, Veſſera, 
Thalbürgel, Wechſelburg, Freiberg, Altenzelle, Merſeburg 
(Neumarktkirche), Arnſtadt, a e Goͤrlitz (St. Peter), 
Noſſen, Mühlhauſen (St. Blaſien), Meiſſen (Dom), Pforte, 


Arnſtadt, Mühlhauſen (Marienkirche), Heiligenftadt (Marien⸗ 
kirche), Saalfeld. Die prachtvollſten ſind die des Erfurter 
Domes und das weſtliche des Meiſſner Domes. Tafel XI. 
enthält Thürbogenfüllungen, ſymboliſche Verzie⸗ 
rungen; Tafel XII. Bogkafkieſe, Simſe, geome— 
triſche Ornamente, und die letzte XIII. Tafel eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von freien Ornamenten alter Bau⸗ 
ſtyle, welche für unſere Baumeiſter reichen Stoff zum Nach⸗ 
denken bieten, namentlich aber auch Gipsfabrifanten und 
ähnlichen Technikern zur Nachahmung beſtens empfohlen 
werden könnten. — Eachſen iſt für die 8 romaniſche 
Baukunſt die reichſte Provinz Deutſchlands; ein Werk, welches 
die ſächſiſche Baukunſt bieſer Epoche überſichtlich darſtellt, 
kann daher als eine Einleitung in archäologiſche Studien 
dieſes Theiles der Hauptgeſchichte gelten. Darum empfehlen 
wir deſſen Ankauf aufs Wärmſte, damit dem Verfaſſer 
wenigſtens die bedeutenden Koften dieſer Unternehmung einiger⸗ 
maßen gedeckt werden, geſchweige denn ſeine Mühe der 
an welche nicht hoch genug angeſchlagen werden 
ann. 


Dr. Neumann. 


— — — —. —. — 
Publikations blatt. 


[3010] Es ſoll das Armen- und Wachthaus vor dem Niederthore nebſt dem dazu gehörigen Schuppen, 
unter Vorbehalt des Zuſchlags und mit der Verpflichtung ſofortigen Abbruchs, öffentlich meiſtbietend 


gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


Hierzu iſt Sonnabend, den 12. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle Termin an⸗ 
beraumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen 


im Termine ſelbſt publizirt werden ſollen. 
Görlitz, den 31. Mai 1852. 


[3101] Streu⸗, Stock⸗ 
Zum meiſtbietenden Verkauf von Streu, 
Scheitholz III. Sorte im diesjährigen Schlage 


Der Magiſtrat. 


und Klafterholz- Verkauf. 
von Stockholz zur Selbſtrodung und von 12 Klaftern 
auf Lichtenberger Revier ſteht ein Termin am 12. 


(zwölften) d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, an Ort und Stelle an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 


eingeladen werden. 
Goͤrlitz, den 7. Juni 1852. 


Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


Oeffentliche Sitzung des Gemeinderaths: 
Mittwoch, den 9. Juni c., Nachmittags 4 Uhr. 


Berathungsgegenſtand: der Finanzplan. 
Görlitz, den 7. Juni 1852. 


Der Vorſitzende. 


[1200] 


Die dem Kaufmann G. H. Opitz 


Landung No. 5. nebſt dem darauf erbauten Haufe No. 843. hierſelbſt, 
ſchein bei uns einzuſehenden Tare zuſammen auf 10,999 Thlr. 20 Sgr. 


Nothwendig N 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, 
zu Muskau in nothwendiger Subhaſtation zugeſchlagene 


er k a uf. 
zu Görlitz. 


zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
gerichtlich abgeſchatzt, ſoll am 


7. September 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


11798] 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Görlitz, 1. Abtheilung. 


Die laut 


gerichtlicher nebſt Hypothekenſchein in unſerem IM. Bureau einzuſehenden Taxe auf 
700 Thlr. abgeſchaͤtzte Johann Auguſt Meißner'ſche Gärtnerſtelle No. 


92. zu Koͤnigshain ſoll in dem 


auf den 9. Juli 1852, Vormittags 11½ Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine ſub⸗ 


haſtirt werden. 
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13080] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, I. Abtheilung. 
Die dem Johann Gottlieb Schmidt gehoͤrige, auf 825 Thlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Garten⸗ 
nahrung No. 3. zu Lauterbach ſoll im Termine den 8. September 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. einzuſehen. 


13037] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung 1. 

Die dem Elias Foͤrſter gehörige Häuslerſtelle No. 48. zu Sercha, abgeſchätzt auf 127 Thlr. 

6 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll im Termine den 

21 Feser 1852, Vormittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

eee Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 5 


SS — rr ——— — — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[3085] Bei meiner Abreiſe nach Frankfurt a. M. ſage ich allen Freunden und Bekannten herzlich 
Lebewohl. Th. Göbel, Schriftſetzer. 


13088] Auktion. 

Der Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen Gutsbeſitzer Ohnefalſch-Richter'ſchen Eheleute, 
beſtehend: in Gold⸗ und Silberſachen, Möbels, Hausgeräth, Zinn, Metall, Kupfer, Eiſen, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, 2 Doppelgewehren und einem Fenſter-Wagen, foll in termino 

den 23. Juni c., Vormittags 9 Uhr, ch 
und die folgenden Tage im Saale der hiefigen Stadtbrauerei und reſp. vor Letzterer meiſtbietend nur 
gegen Baarzahlung in preußiſchen Geldſorten verkauft werden. 


Reichenbach, den 4. Juni 1852. v. Gersdorff, Kreisgerichts-Sekretair. 
[2965] Klettenwurzel⸗Oel, 


aus diesjährigen Wurzeln bereitet, ſowie friſch gefertigte Schwefelſeife empfiehlt 
e g 8 Karl Mohr, Obermarkt No. 19. 


13047) Zum erſten Male am hieſigen Platze: 


Valeutini'ſche Kompoſttion aus Paris, 


zur Vertilgung (ohne Waſſer) aller Flecken in Stoffen, Seidenwaaren, Sammet, Tüchern, Mouſſelinen, 
Seidenhüten ꝛc. und zur Reinigung aller gems-, biber, ziegenledernen Handſchuhe. Auch werden wäh— 
rend meines Aufenthaltes alle Handſchuhe gereinigt; dieſelben werden duͤrch das Reinigen wie neu und 
ohne anhaftenden Geruch in einer Stunde zurückgeliefert. Sie bekommen ihren früheren Glanz wieder. 
Der Preis für das Putzen eines Paares Handſchuhe beträgt 2 Sgr. D 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, erhält jedes Paar Handſchuhe ein Zeichen. Zugleich wer- 
den auch alle Kleider und Sonnenſchirme zum Reinigen angenommen, ſie feien von Seide, Sammet oder 
Mouſſelin. Mit unſerer Kompoſition kann jeder Herr oder Dame mit leichter Mühe die Handſchuhe 
ſelbſt putzen und die Flecken herausmachen. Es iſt jedes Fläschchen mit einer Aufſchrift und Siegel 
verſehen; auf erſterer befindet ſich der Name: „Valentino“, auf letzterem die Buchſtaben V. D. Für 
die Echtheit meiner Waare leiſte ich Garantie. Preis: große Flaſchen 15 Sgr., kleinere 10 Sgr. 

Gleichzeitig iſt bei mir Pulver zu haben, um den Handſchuhen Glanz zu geben, à Schachtel 
2% Sgr., und bitte ich, genau auf den Namen „Valentino“ Acht zu geben, da ſich derſelbe auf unſe⸗ 
ren Flacons befindet. 

Meine Wohnung iſt Neißſtraße No. 349. im Haufe des Herrn Glas händler Seiler. 


Mein Aufenthalt währt nur 2 Wochen. A Dupondith 


131051 Neuen englischen Matjes Hering, 

E M mische mess. Zitronen. 
franz. Kath. und Anthony- Pflaumen 
empfing und empfiehlt billigst Th Röver _ 


13102] 6 gefüllte Oleander und 3 Myrthenbäume ſtehen zum Verkauf Pragerſtraße No. 1046. 
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28 Dieſe aromatiſche Zahn⸗Seife, welche in Original⸗Packeten, à 12 Sgr., deren jedes 
SSS für einen ſechsmonatlichen Gebrauch ausreicht, in Görlitz nur bei Wilhelm Mit- 
E scher zu haben iſt, übertrifft an Zweckmäßigkeit alle andere derartige Mittel, beſeitigt 
2 52 vollſtändig jeden üblen Geruch aus dem Munde, erfriſcht den Athem, kärkt und befeſtigt 
2 2 das Zahnfleifch, reinigt die Zähne vollkommen, konſervirt den Zahnſchmelz, beugt der 
5-5 Fäulniß vor, verhindert das Lockerwerden und Ausfallen der Zähne und 1 ſonach das 
20 eſte, was man zur Kultur und Konfervation der Zähne — eines jo weſentlichen Thei⸗ 
Ss les menſchlicher Schönheit — in Anwendung bringen kann. [3081] 


3089) 3 Stück fette Schweine ftehen zum Verkauf Steinftr. 26. 
N [3092] Ein % Jahr alter Zuchtochſe ift zu verkaufen bei Aug. Schönfelder in Wroys. 

13094] Eine wenig gebrauchte, 10— 12 Ctr. ziehende Brückenwaage ſteht zum Verkauf. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 

[30987 Ein gelbpolirtes, gut gehaltenes Sopha iſt veränderungshalber zu verkaufen. Wo? erfährt 
man in der Erped. d. Bl. 
13082] Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der Dr. Bor⸗ 
chardt'ſchen Kräuter⸗Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als das wirkſamſte und 
geeignetſte Mittel gegen die fo läſtigen Som merſproſſen, Finnen, Leberflecken und 
andere ae ſowie überhaupt gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut. Es 
befreit dieſe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und ſchützt 
fie vor den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut Verben und 
in friſchem, belebtem Anſehen und trägt ſomit zur Verſchönerung und erbeſſerung 
des Teints weſentlich bei. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Kräuter-Seife auch für 
Bäder und iſt fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit dem beſten Erfolge benutzt 
worden. 


Seife. 


Dr. Borchardrs 


Kräuter 


S 
ſtehendem Siegel verſehenen Packetchen, & 6 Sgr., verkauft wird und in Niesky echt nur 


[3096] Ein Bauergut in Kodersdorf iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen und kann Johannis 
d. J. mit ſämmtlichem Inventarium übergeben werden. Kaufluſtige wollen ſich auf dem daſigen Do- 
minium melden. 

[3086] % Stunden von Görlitz, an der Eiſenbahn gelegen, iſt ein Häuschen mit circa 5 Stuben 
und nöthigem Zubehör, kleinem Gärtchen mit Badehäuschen, unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. . Bien: E 

12729] Um mehreren Anfragen zu genügen, zeige ich hiermit an, daß ich mein Grundſtück No. 934. 
auf der Heiligengrabgaſſe, nach Klingewalde zu gelegen, in einzelnen Parzellen (Bauſtellen mit Feld 
oder Feld allein) zu verkaufen geſonnen bin. Daſſelbe iſt ſowohl von Klingewalde als auch von der 
Stadt aus zugänglich. Nähere Auskunft beim Beſitzer Sonntag. 

4 [3026] Von heute ab bin ich alle Donnerstage von 12—2 Uhr im Gaſthofe zum „Goldenen J. 
4 Baum“ und nicht mehr im „Weißen Roß“ zu ſprechen. € 
Görlitz, den 3. Juni 1852. G. Bürger, Kalkbrennereibeſitzer aus Ludwigsdorf. 25 


. 


8 *. 
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13104] Ein Laden iſt während dieſes Marktes (auch bis zum 1. Juli) Obermarkt No. 106. zu vermiethen. 
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[2644] Wir machen hierdurch bekannt, daß die vereinigten landwirthſchaftlichen Vereine der Königl. 
Preuß. Oberlauſitz am 7. und 8. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Schießhauſe zu Görlitz eine Thierſchau, verbunden mit Ausſtellung von Adergeräthen und 
Produkten, abhalten werden. Indem wir alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft hierzu 
ergebenſt einladen, bemerken wir Folgendes: 
I) Die geehrten Mitglieder der verſchiedenen Kommiſſionen werden erſucht, ſich am erſten Tage 
des Schaufeſtes Morgens 6 Uhr vor dem Schießhauſe einzufinden. 
2) Den Dominien und Ortsrichtern der Königl. Preuß. Oberlauſitz ſind Liſten zur Aufzeich⸗ 
nung der zur Schau zu ſtellenden r überſendet worden, und erbitten wir uns 
dieſe Liſten bis ſpäteſtens den 17. Juni d. J. zurück. 5 
Für die hieſigen Gewerbetreibenden liegen dergleichen Anmeldeliſten bei dem Herrn 
Stadtrath Boden aus. 
3) n der angekauften Schaugegenftände wird am 8. Juli o., Vormittags 10 Uhr, 
ſtattfinden. 
Den Verkauf der Looſe für Görlitz und Umgegend hat, gütigſt Herr Julius Steffel- 
bauer übernommen. 
4) Es iſt wünſchenswerth, daß das Schaufeſt mit Ackerwerkzeugen beſchickt werde. 
Wir ſind jedoch außer Stande, die Transportkoſten zu tragen. 
Görlitz, im Mai 1852. Die Kommiſſion für die Thierſchau. 
M. Leſchle. Zimmermann. v. Möllendorf. 


[3100] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, eine ziem⸗ 
lich gute Hand ſchreibt und Luſt hat die Handlung zu erlernen, wird geſucht. Das Nähere hierüber 
iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


3095] Am letztvergangenen Sonntage wurde ein ſilberner Armring verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung Nonnengaſſe No. 72. abzugeben. 


[3091] Eine neuſilberne Schuhmacher⸗Maßlade mit dem Namen „Weiſe“ iſt abhanden gekommen. 
Wer dieſelbe Weberſtraße No. 43. zurückbringt, erhält ein angemeſſenes Douceur. Zugleich wird vor 
deren Ankauf gewarnt. 


[3090] Am zweiten Pfingſtfeiertage, früh 9 Uhr, wurde von der Nonnengaſſe bis zum „Goldenen 
Strauß“ ein Fünf-⸗Thaler⸗Kaſſenſchein verloren. Wer denſelben Kloſtergaſſe No. 35., 3 Treppen hoch 
abgiebt, erhält 1 Thlr. Belohnung. Da der Verlierer ein ſehr armer Mann iſt, wird dringend um 
die Rückgabe gebeten. 


13099] Ein Taſchenmeſſer mit Korkzieher, Champagner und Federmeffer wurde vergangenen 
Sonntag Nachmittag im Garten des Herrn Petermann zu Moys gefunden. Dem ſich gehoͤrig legi⸗ 
timirenden Eigenthümer wird daſſelbe gegen Erſtattung der Koſten zurückerſtattet in No. 4. am kinter⸗ 
markt, Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr. f 


[3103] Obere Neißſtraße No. 350. ift ein Parterrelokal, beſtehend aus einem Laden, großer Stube 
und Alkove (durcheinandergehend), nebſt allem übrigem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und zum 
1. Juli zu beziehen. Auch iſt daſſelbe während des bevorſtehenden Marktes zu vermiethen. 


13097] Der Stadtwaage gegenüber iſt während des Marktes ein Verkaufsladen zu vermiethen bei 
Benjamin Kade in No. 1. f 


1 [3093] Petersſtraße; No. 319. iſt eine möblirte Stube ſogleich zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
bei Frau Schulz. Auch können daſelbſt anſtändige Mädchen Unterricht in allen weiblichen Arbeiten erhalten. 


Durch die am 16. Mai c., Nachmittags um 2 Uhr, in unſerer Vaterſtadf Brieg in Schleſien 
ausgebrochene Feuersbrunſt, wobei 15 Wohn- und ebenſoviel Hintergebäude niedergebrannt ſind, haben 
leider nicht weniger als 60 Familien, welche meiſtens der ärmeren Klaſſe angehören, Obdach und den 
größten Theil ihrer Habe verloren, da das Feuer bei der außerordentlichen Dürre der Schindeldächer 
zu ſchnell um ſich greifen konnte. Im Namen dieſer Armen erlauben ſich Unterzeichnete, um eine milde 
Gabe anzuſprechen, und verſprechen auch das Geringſte mit großem Dank anzunehmen und zu feiner 
Zeit gewiſſenhafte Rechnung darüber abzulegen. Görlitz, den 5. Juni 1852. 

Gock sen., Büttnergaſſe No. 222. 
Karl B. Spätlich, Gürtlermſtr., Breiteſtraße No. 112. 

Die Exped. d. Bl. nimmt ebenfalls Beiträge an. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


